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SEETAL

Boniswil: «Vom Korn zum Brot»
Das Jahresmotto 2011 des Vereins
Hansjakob Suter-Sammlung hiess
«Vom Korn zum Brot». Während der
Lagerausstellung zeigte der Verein
dem Thema entsprechende Objekte,
die unsere bäuerlichenVorfahren rund
um diese Arbeiten vom Säen bis zum
Ernten benutzt haben. Seite 6

WYNENTAL

Gränichen: Strom vom Dach
Das Alterszentrum Schiffländi in Grä-
nichen betreibt seit gut zwei Monaten
auf dem Dach des GebäudesWyna ein
Solarkraftwerk. Dieses kann jährlich
rund 55’000 kWh Solarstrom produzie-
ren. Möglich wurde dies dank einer
Spende des EhepaarsToni und Rosalia
Neier. Seite 7

WYNENTAL

Unterkulm: Scheinheiliges Konzert
Über 120 Zuschauer liessen sich in der
Aula von besinnlichen Celloklängen
und weihnächtlichen Geschichten in
Adventsstimmung versetzen. Ganz so
lieblich und friedlich,wiemanes sich für
einWeihnachtsfest wünschte,ging es am
«scheinheiligen Adventskonzert» dann
aber doch nicht zu und her. Seite 7

OBERWYNENTAL

Menziken:Advent im Falkenstein
Adventsstimmung bei der ganzen Fal-
kenstein-Familie: Mit dem betörenden
Duft von frischgebackenen Grittibän-
zen, vierzehn prächtigen Adventsfens-
tern und fröhlichen Kindergesängen
wurde in der Menziker Altersresidenz
am Wochenende die Weihnachtszeit
eingeläutet. Seite 8

DasWetter in der Region

November 2011
praktisch ohne Regen
msu.DieWetterstation derARA

Oberwynental im Reinacher Moos
meldet für November eine Nieder-
schlagsmenge von gerade mal 0,2
Millimeter (Vorjahr: 65,1 Millime-
ter)! Das ist so gut wie gar nichts.
Die lange Trockenperiode hat nun
am Wochenende ihren Abschluss
gefunden. Dennoch wird im zu En-
de gehenden Jahr auch in unserer
Region einmassivesNiederschlags-
defizit zu verzeichnen sein.

Boniswil: Das Gemeindehaus gefällt
rh. Vor der Gemeindeversammlung sind die Türen des sanierten und erweiterten Gemeindehauses für alle Interessierten
geöffnet. Die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger konnten aus der Nähe begutachten, wie die Steuern in ihrem Verwal-
tungsgebäude investiert wurden. Sie nutzten die Gelegenheit, einmal die Räumlichkeiten hinter den Schaltern zu inspizie-
ren.Die anwesendenVerwaltungsangestellten haben sich sehr erfreut über ihre erweiterten und freundlichenArbeitsräume
geäussert, welche zweckmässige Arbeitsabläufe zulassen und für Gespräche die nötige Diskretion gewähren. Auch die
Rückmeldungen aus der Bevölkerung waren durchwegs positiv. Vor allem die neue einladende Schalterhalle gefällt den
Kunden sehr, sie sei edel aber keineswegs protzig. (Bild: zVg.)

Reinach: LhKerzen als Symbol der Freude
moha.Erfreulich viele Besucher nutzten dasAngebot der Stiftung Lebenshilfe, sich im Saalbau in Reinach mitWeihnachts-
geschenken einzudecken. Selbstverständlich fehlte auch der kulinarische, kulturelle und kreative Teil nicht. DieVernissage
vom Freitag und der Benefizanlass am Sonntag waren weitere Anziehungspunkte. Bericht Seite 10

Vorsicht!
Der Alptraum ist für einen Mo-

ment zum Greifen nahe: Da springt
doch zwischen Oberkulm und Un-
terkulm ein Fussgänger relativ un-
vermittelt vom Trottoir auf die seit
langem wieder einmal regennasse
Fahrbahn! Das auf dem Asphalt re-
flektierende Licht des eigenen Au-
tos, der Regen und die Scheinwerfer
des Gegenverkehrs sorgen an die-
sem frühen Winterabend für beson-
ders kritische Verhältnisse. «Sehen
und gesehen werden» heisst jetzt das
Motto. Doch leider sind manchmal
nicht nur Herr und Frau Schweizer
am Steuer, sondern auch die Fuss-
gänger pressant unterwegs – und
dies nicht immer im idealsten Outfit.
Im Gegensatz zu vielen Joggern und
sportlichAktiven haben sie eher sel-
ten Leuchtbänder um denArm oder
die Unterschenkel gebunden. Wehe
dem Autofahrer, der in solchen Mo-
menten nicht ganz bei der Sache ist.
Wenn ihm dann ein Fussgänger im
wahrsten Sinn des Wortes «in die
Quere» kommt, ist der Alptraum
Tatsache und das Unheil nimmt sei-
nen Lauf. Mit dem seit langem wie-
der ersten Regen am Wochenende
hat sich die Situation auf unseren
Strassen schlagartig verändert. Das
musste auch die KantonspolizeiAar-
gau registrieren,die in den vergange-
nen Tagen gleich mehrere Fussgän-
gerunfälle zu verzeichnen hatte. Mit
der nun definitiv angebrochenen
Winterzeit, begleitet vonRegen oder
später sogar Schnee, erhöht sich das
Risiko derartiger Verkehrsunfälle
massiv. Ob Fahrzeuglenker oder
Fussgänger: Wir sind alle aufgefor-
dert, uns die wichtigsten Verhaltens-
und Spielregeln wieder einmal in
Erinnerung zu rufen. Für einen klei-
nen Wiederholungskurs ist es nie zu
spät, die Tipps der Polizei sollte des-
halb jeder Fahrzeuglenker beherzi-
gen. Passen Sie Ihre Geschwindig-
keit den Sicht- und Witterungsver-
hältnissen an. Sorgen Sie dafür, dass
die Beleuchtung einwandfrei funkti-
oniert. Halten Sie die Scheiben sau-
ber und eisfrei. Und auch für die am
meisten gefährdeten Fussgänger ist
guter Rat nicht unbedingt teuer:Tra-
gen Sie reflektierende Kleider oder
Zubehör (Leuchtstreifen, Blinklich-
ter). Betreten Sie die Fahrbahn erst,
wenn Sie sicher sind,dass Sie derAu-
tofahrer gesehen hat. Kurz: Noch
mehr Rücksicht und Aufmerksam-
keit bringt uns alle weiter… und vor
allem sicherer. MARTIN SUTER

Streiflicht

Eichockey 3.Liga

SC Reinach unterliegt
im Verfolgerduell

Red.Die Reinacher reistenmit gro-
ssen Ambitionen zum Verfolgerduell
nach Sissach. Das Team von Coach
Thomas Siegwart wollte den zweiten
Tabellenplatz festigen. Wie die Rei-
nacher musste sich auch der EHC
Lausen im bisherigen Saisonverlauf
erst dem unangefochtenen Leader
Langenthal geschlagen geben. Die
Teams starteten verhalten in die Par-
tie. Man wollte beidseits einen frühen
Rückstand vermeiden. Bald wirkten
die Reinacher zielstrebiger und erar-
beiteten sich ein Chancenplus und
gingen in Führung.Dann kam die ver-
hängnisvolle 27. Spielminute, welche
dem Spiel die entscheidende Wende
geben sollte: Die Unparteiischen
schickten den Reinacher Wyssling
nach einem Zweikampf vorzeitig un-
ter die Dusche. Seite 20

Brennpunkt Bahnhof Aarau

Spezial-Detachement
für mehr Sicherheit
Red. Die Kantonspolizei Aargau er-

höht ihre Präsenz an den bekannten
«Hot Spots» imKanton deutlich.Zu die-
semZweckwurde ein Schwerpunkt-Ele-
ment geschaffen, welches die Sicherheit
und Ordnung erhöhen wird. Eines der
Einsatzgebiete wird der Bahnhof Aarau
sein.Mit dem Umbau steigerte sich des-
sen Anziehungskraft als Treffpunkt ver-
schiedenster Personengruppen. Aus po-
lizeilicher Sicht hat sich ein «Hot Spot»
gebildet mit Begleiterscheinungen wie
beispielsweise Kleinkriminalität, Dro-
genhandel undGewalt.Einewesentliche
Rolle spielendabeiAsylanten,welche im
ganzen Kanton untergebracht sind.

Beromünster/Neudorf

Infoveranstaltung zum
Fusionsprojekt

Red. Mit Spannung war die Infor-
mationsveranstaltung im Gemeinde-
saal von Neudorf erwartet worden.Die
Gemeinderäte von Beromünster und
Neudorf präsentierten die Resultate
der Abklärungen in den Fachgruppen
und erläuterten, wie die fusionierte
Gemeinde aussähe. Martin Schlegel,
Gemeindepräsident von Neudorf, er-
öffnete denAnlass und erläuterte, dass
bei einer Fusion von Beromünster und
Neudorf die neue Gemeinde den Na-
men Beromünster tragen und rund
6000 Einwohner zählen würde. In der
anschliessenden Fragerunde dominier-
ten die Voten für eine Fusion. Seite 17

Beinwil am See

Schlussfeuerwerk
nach 20 Jahren

Red. «Man soll die Feste feiern, wie
sie fallen – und damit aufhören, wenn
es am schönsten ist», sagt der Volks-
mund. Im Fall des Beinwiler Chlausen-
jazz trifft dieseAussage voll ins Schwar-
ze: Nach 20 erfolgreichen Konzertver-
anstaltungen im Löwensaal hat es sich
in Beinwil am See nun «ausgejazzt».
Der Verein «Jazz in Beinwil am See»
organisierte den traditionellen Anlass
zum letzten Mal, und die jeweils im
Dorf flatternden Jazzfahnen werden
eingezogen. Vor diesem Hintergrund
stand die letzte «Session» – die Freun-
de des klassischenDixielandundSwing
kamen in Scharen. Seite 3
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Aus dem Inhalt

OBERWYNENTAL

Gontenschwil: Ponyhof in action
Der Ponyhof Schwarzenberg pilgert
mit Ross undWagen nach Luzern.An-
lass dafür ist dieAktion «Jeder Rappen
zählt», die das Schweizer Radio und
Fernsehen wieder gemeinsam mit der
Glückskette durchführen. Das Spen-
denthema heisst diesmal «Hilfe für
Mütter in Not». Seite 9


